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Das siebente Schuljahr in Bayern.

In der bayerischen Abgeordnetenkammer hat die Nechte
tinen weitern Sieg errungen, indem durch sie der Antrag

dafenbrädl auf Aufhebung des siebenten Schuljahres gegen
hie vereinten Stimmen der Linken und der Konservatiden

zur Annahme gelangte. Die Debatten, welche diesem Ne—

iultate vorausgingen, waren sehr stürmischer, theilweise
jochst personlicher Natur, und Hr. von Luw bemühte sich
zergeblich in einer fast einstundigen Rede, jenes Resuliat
ibzuwenden.

Der Antrag wurde zwar unter dem Deckmantel mate

eller Interessen eingebracht und vertheidigt, indem seine
Anwälte die wirthschaftliche Frage betonten und die

Anterstüthung der Eltern durch die Kinder bei den land

virthschaftlichen Arbeiten in den Vordergrund stellten.

leber das eigentliche Motiv aber, welches auf diese Weise
xerhüllt werden sollie, um desto sicherer zum Ziele zu ge—

angen, kann man wohl keinen Augenblick zweifelhaft sein.
der Antrag bezwedt in erster Linie nichts weniger, als
ie Wirksamkeit und den Einfluß der Schule möglichst zu

zaralysiren und an ihre Stelle so früh als möglich den

angeschmälerten Einfluß der Kirche treten zu lassen. Ge—

rade das siebente Schuljahr ist es ja, welches den größten

Untheil an der geistigen Ausbildung der schon reiferen
Jugend hat und am schwersten wiegt, wo rs sich um Festig

ing von Charakter und Ueberzeugung handelt; nur in

Jolge des siebenten Schulsahres erzielt der Unterricht einen

leibenden Erfolg. Fällt dasselbe fort, so hat die Kirche,
delche nun mit ihren Religionsunierricht allein eingreijt,

eichtes Spiel, die Kinder in den ihr beliebten Grundsahen

ou erziehen und gegen alle gegentheiligen Einwirkungen
ugelfest zu machen.

Hatten die Vertheidiger des Antrages, hätten nament

ich die Klerikalen nicht dieses Momen im Auge gehabt,
ondern nur das vorgeschobene, so wurden sie nicht die

Autoritat der bayerischen Bischöfe hintangeseht haben,

velche der Meinung sind, daß wirihschaftliche Fragen nich
ediglich nach materiellen Gesichtspunkten erledigt werden
durfeu, und welche s. Z. bei der Verhandlung uber Ver

ninderung der katholischen Feiertage dieseVerminderung
nit der Motivirung ablehnten: der Grundsat des »prinmm
ixeroe (zuerst leben) sei nicht der richlige.

Freilich berief sich die Rechte auf eine Reihe von Pe—
itionen, welche aus den Kreisen der Landbevölkerung ein

jegangen waren. Minister d. Luß führte aber in scharfer

Weise diese Manifestationen auf ihren wahren Werth zu
uck. Er habe — sagie er unler Anderent — Beiweise dafur,

zaß derartige Peliuionen unterzeichnet worden seien, ohne
daß die Gemeinde Kenntniff davon gehabt hätte. —

Wollen wir nun aber auch wirklich annehmen, daß eine

Anzahl dieser Kundgebungen spontaner diatur find und
dom Willen der Petenten getragen werden, so repräsen

iren diese doch nur einen verschwindenden Bruchtheil der

Bedollerung des Staates. Und diese Bevölkerung hat ja
or noch nicht langer Zein durch ihre Vertreier gerate
erlangt, daß das siebente Schuliahr eingeführt werde.

Gabe die Regierung jebt den Drangen in entgegengesedter
Nichtung nach, so wurde sie einsach zur Sielnmg eines
Frelutors der augenblicklich herrschenden Meinung herab
iulen, was weder ihrer würdig, noch dem Wohle des
Staates forderlich sein dürfte.

Was nun die Berufung auf landwirthschaftliche In
eressen durch die Vertheidiger des Antrags Hafenbradl

hetrifft, so erweisen sich die in dieser Richtung in'sTreifen
Jeführten Gründe als durchaus unhaltbar. Das gestehen

ja die Klerikalen indirekt selbst zu, indem sie die Feier
age nicht vermindert wissen wollen Die Arbeit der

rinder, welche durch die lehte Hälste des siebentenSchul
ohres verloren gehi, ist nicht so diel werth, als die irten

der VBevolkerung eines ganzen Dorfes, die durch einen
Felertag in Wegfall kommt.

ah. Wenndie Vetheiligung det Kinder an der Arbeit der
Elern auch nicht ganz ignorirt werden dann so ist doch
abgesehen von dem Grundsade, daßß das Ideale 629
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schwer ein Unterschied zwischen diesen Leuten und dem

Auszug zu entdecken. Die gesammte Mannschaft war mit

Wafijenrock und Kappi ausgerüstet; auch nicht ein Frack
oder alter Tschakko war mehr sichtbar.

Die Mannschaft selbsi verlangte im Gejühle, nun auch

den Namen schweizerischer Wehrmänner mit mehr Necht

tragen zu dürfen, bei ihrer Abreise vom Waffenplahe nach
dem Vahnhofe durch die Stadt geführt zu werden, undb

Jebdermann war verwundert und erstaunt, diese straumen

Mannen so ernst und sicher durch die Stadi VBern ziehen
gu sehen. Das herrliche Wetter, der gute Wille der Mann

chaft und der sehr praktische Unterricht haben nach An
ächt von Sachkennnern beinahe Wunder gewirkt.

Gegenwärtig beñnden sich noch 2 Bataillone, eines

vom Regiment 13 (Thalmann) und eines vom Negiment

14 (Eñermann) im Wiederholungskurse und es scheint—

daß auch diese sich würdig den abgereisten anreihen werden.

Hoffen wir, daß unser luzernischesKriegskommissariat
ebenso zuvorkommend bei der Ausrüsiung der nächstens

in Dienst tretenden Luzerner Bataillone, zur Beseitigung
der Fracke und alten Tschakkos, Hand bieten werde. Durch

Veseitigung dieser zwei Stücke kann viel zur Verhinde
rung von Karrikaturen, welche der Mann nun einmal in

Frad und Ledergurt vorftellt, geihan werden.

— Gotthardbahn. Auf Ende des Monals Januar d. J.

verblieben auf den offenen Strecken der Gotthardbahn

an rückstandigen Arbeiten nur mehr solche, welche sich leicht

rechtzeitig noch beendigen lassen und deren Rückstaud die

Dberbau und die andern noch auszuführenden Arbeiten

in keiner Weise hemunt. Es beschlugen diese Arbeiten nament-

nlich noch Schutzbauten gegen Steinfalle, welche selbst wieder
auf einzelnen Streden großentheils vollender waren, siellen

weise noch Neinplanie und Einsrirdigung der Vahn. Von
eisernen Bahnbrücken waren der Montirung nur mehr
die obere Manenreuß- und die Vira-Brücke verblieben.

Die ersigenannte wurde inzwischen fertig und damit die

leyte Brucke im Vahnzug Immensee:Chiasso geschlossen.

Die Tunnels sind, resp. waren, abgesehen von den

erst im Berichtomonate gestellien Begehren des schweize
rischen Eisenbahn; Departementes auf Mehr, bezw. Uman
derungs-Arbeiten, in ähnlicher Lage. Diese Vegehren sind
nicht bei Ausmauerung, wo solche früher nicht vorgesehen

war, siehen geblieben, sondern es sollen zudem nunmehr

ersi die früher von der gleichen AmtsstellezurAusführung
Jenehmigten sog. Pressel KRauffmann'schen, provisorisch eim
purigen Tunnelprofile in andere umgewandelt werden.

RNach der Arbeitsleistung im Verichtentonate zu schließen,

würde schon die nachtragliche Ausmauerung bis zur Be—
rriebservffnung nicht mehr sertig, denn es solllen im

Pfaffensprung Tunnel weitere 150 uu, im Leggistein-Tunnel
13 un, im Narberg-Tunnel 239 in, im Freggio-Tunnel

306 mu, im Prato-Tunnel 269 in, im Piand TondoTuunel

230 m, im Travi-Tunnel 136 mm, im Ganzen 1568 m

noch ausgemauert werden, während im Berichtsmonate
insgesammt nur 218 mn geleistet wurden. Wie schon früher

bemerlt, kann kaum davon die Rede sein, daß die Linie

auch ohne diese Mauerungen relaliv nicht die genügliche
Betriebssicherheit besize und die Abänderung der unge
mauerten Tunnelprosile in gleiche mit flacherer Decke, wie

oerlangt wird, kann dieser Sicherheit ja zum mindesien
keinen Vortheil bringen, so daß der Eroffnungstermin
nicht beeinflußt erscheint.

Die Anlieserung der OberbauMaterialien ist als
abgeschlossen zu betrachten. Der Oberbau war auf der

Strede Immensee- Biasca gelegt bis auf die kurze
Unterbrechung durch die erst inzwischen fertig gewordenen
Brücken bei Wasen und bis auf die Lücken (zusammen

11,693 im), welche durch die beiden Tessiner Kehrtunnel

Partien der DazioSchlucht und der Biaschina bedingt
ind; auf der Ceneri Linie (GiubiadcoLugano) waren noch
9359 im Oberbau zu legen übrig geblieben. — Die me—

hanischen Einrichtungen in den Stationen waren

enisprechend vorgerückt, die Hochbautenmitgeringen
Ausnahmen theils ganz sertig, theils der Volendung
nahe. — Die Verlegung der Telegraphen linie der

Eidgenossenschaft.
Uus dem Bundesrath. Die Leitung der Geschäste des

Generalstabsbureaus für das laufende Jahr wird

dem Hrn. Oberstdivisionar Pfyffer in Luzern überiragen.
Als Selreiär und Büreauchef der Bundeskanzlei

wird gewählt Hr. G. A. Pfund von Schaffhausen.

Die Einnahmen der Postverwaltung im Jahr 1d81

hetragen Fr. 15,9008,837. 08 (1800 15,8513, 139 Fr.), die

lusgaben Fr. 13, 864,8064. 47 (1800 Fr. 10402,571.410)
Zaldo Fr. 2,034,282. 61 (1800 Fr. 2,020,467. 31).

— Rilltärlichen. (Kort. aus Vern vom 9. d.) Heute

fand hier die Inspektion von 2 Bataillenen des Land

wvehrregiments Nr. 13 (Thalmann) auf dem Beunden
selde sialt.

Die Wiederholungekurse der bernischen Landwehr—
bataillone der 1. Division sinden in Vern statt und zwar

unter der Leitung des Kreisinsiruktors, Hrn. Oberst Bind

ichedler, und der Instruktoren des Waifenplatzes Luzern.
Die heutige Inspektion hat nun einmal gezeigt, welch

vortreffliche Mannschaft sich in der Landwehr besindet und

was unter einer gut, praktisch und human geleiteten In
atuktion man in der kurzen Zeit von 10 Tagen mit der

elben zu leisten im Stande ist.

Der Fleiß, die Haltung und Ditziplin dieser Ba

aillone war eine musterhafte. Die gestrigen Gejechts
übungen im Feuer auf bem Exerzierselde wurden zum
venigsten so gut und präzis, als mit Auszügerbataillonen
ausgeführt.

Ein Bataillon hatie wahrend dem ganzen Kurse keinen

A UAusrusiung anbelangt, so war


